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Bundesleitung der Katholischen jungen Gemeinde (KjG):

KjG: Kinder und Jugendliche wollen Frieden  

Für eine friedensorientierte Politik: Bundesregierung soll  

gewaltfreien Konfl iktlösungen Vorrang geben

Düsseldorf. Die Bundesleitung der Katholischen jungen Gemeinde (KjG) zeigt sich 
angesichts der aktuellen dramatischen Situationen von Krieg und Terror in der Welt 
äußerst besorgt. Trotz der eigenen Sprach- und Hilfslosigkeit, möchte sie ihrer Besorgnis 
Ausdruck verleihen und hat dazu eine Stellungnahme veröff entlicht:

Es herrscht Krieg. Sei es in Israel und den palästinensischen Gebieten, in Syrien, 
im Irak, in der Ukraine, in Nigeria, Mali oder in vielen anderen Ländern. Kinder und 
Jugendliche, Jungen und Mädchen dienen als Schutzschilder, als Instrumente der 
Erpressung, als Soldatinnen und Soldaten und für die Fortsetzung des realen Krieges 
in den Medien.

Sie werden getötet, missbraucht und vertrieben. Sie verlieren ihre Mütter, Väter, 
Geschwister, ihre Heimat und ihre Seelen. Kinder und Jugendliche sind immer Opfer! 
Sie wollen keinen Krieg. Sie wollen keine Kriege um Staatsgrenzen, um ethnische Zu-
gehörigkeiten, um Öl und andere Rohstoff e, keine Glaubenskriege und keine Kriege 
um Macht. Das sind die Kriege der Erwachsenen!

Als Leitung eines bundesweiten Kinder- und Jugendverbandes wollen wir die bedrü-
ckende Sprachlosigkeit, die seit Monaten angesichts der anscheinend  kaum lösbaren 
Konfl ikte herrscht, durchbrechen. Dabei sind wir entschieden parteiisch für Kinder 
und Jugendliche.
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Kinder und Jugendliche wollen Frieden. Sie wollen leben, spielen, lernen und in einer 
bunten Welt aufwachsen. Sie sehnen sich nach Frieden, nach Familie, Freunden und 
nach sicheren Orten. Sie wollen gesund aufwachsen und frei sein. Dies gilt für alle 
Kinder und Jugendliche, sei es in Israel, in den palästinensischen Gebieten, in Syrien, 
im Irak, in der Ukraine, in Nigeria, in Mali oder bei uns in Deutschland! 

Und weil die Wünsche und Sehnsüchte der Kinder und Jugendlichen überall auf der 
Welt die gleichen sind, fordern wir auch die deutsche Regierung auf, die Logik des 
Krieges endlich zu durchbrechen und zurückzukehren zu einer friedensorientierten 
Politik. Wir brauchen wieder den absoluten Vorrang für eine gewaltfreie und vor 
allem präventive Außenpolitik, die heranziehende Konfl ikte frühzeitig erkennt und 
ihnen mit friedlichen Mitteln entgegenwirkt. 

Wir akzeptieren nicht, dass Kinder und Jugendliche in einem Deutschland aufwach-
sen, in dem sie sich für ihren Pazifi smus und ihren sogenannten „kindlichen Wunsch 
nach Frieden“ rechtfertigen müssen. Rechtfertigen müssen sich vielmehr die Men-
schen, die so lange nichts tun, bis es vermeintlich zu spät ist. Unsere Vorstellung von 
Pazifi smus setzt früher an und nicht erst, wenn militärische Gewalt als letztes Mittel 
unausweichlich erscheint. Uns geht es um die Einhaltung von Menschenrechten 
und der UN- Kinderrechtskonvention, um Teilhabe und Gleichberechtigung, um eine 
gerechte Weltwirtschaft, um Demokratisierung und um Bildung. Und uns geht es um 
den Respekt vor anderen Kulturen und Religionen.

• Im Namen von Kindern und Jugendlichen fordern wir eine Außenpolitik, die die 
Menschenrechte in den Mittelpunkt stellt, den Schutz natürlicher Ressourcen vor 
wirtschaftliche Interessen einzelner setzt und mit friedlichen Mitteln Konfl ikten 
präventiv entgegenwirkt, bevor sie eskalieren.

• Im  Namen von Kindern und Jugendlichen fordern wir den generellen Stopp von 
jeglichen Waff enexporten.     

• Im Namen von Kindern und Jugendlichen fordern wir die Einhaltung und Um-
setzung der UN-Kinderrechtskonvention, besonders für die vielen Kinder und 
Jugendlichen, die derzeit in unser Land fl üchten müssen. 

Gemeinsam mit unserem Dachverband BDKJ werden wir unseren Teil dazu beitragen, 
damit sich in der Politik und ihrer Haltung zu Krieg und Frieden etwas ändert hin zu 
gewaltfreien Konfl iktlösungsansätzen.

(531 Wörter) (3.258 Zeichen)
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Hinweis:
Auf Initiative des BDKJ in NRW wurde dieser Text an viele Politiker*innen versendet. 
Um ein gemeinsames Zeichen zu setzen, entschied sich die KjG-Bundesleitung, 
diesen Text in leicht veränderter Fassung zusätzlich als eigene Stellungnahme zu 
veröff entlichen.

Mission Statement der Katholischen jungen Gemeinde

Die Katholische junge Gemeinde (KjG) ist ein Kinder- und Jugendverband, in dem junge Menschen bei ge-
meinsamen Aktivitäten christliche Werte leben, lernen sich eine eigene Meinung zu bilden sowie soziale 
und politische Verantwortung zu übernehmen.

Wir geben Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen Raum, einander zu begegnen, Spaß zu haben, 
sich weiter zu entwickeln und eigene Zugänge zum Glauben zu fi nden.

In unserem Verband machen wir uns stark für Demokratie, Solidarität und Gerechtigkeit, auch in Kirche 
und Gesellschaft. 

Mehr zur KjG unter www.kjg.de.

Mit freundlichen Grüßen

Wolfgang Finke
Referent für Medien- und Öff entlichkeitsarbeit
KjG Bundesstelle 

* Mit dem „Gender Gap“ in Form eines Sternchens* möchten wir auf alle Menschen jenseits der Zweigeschlecht-
lichkeit hinweisen und denen gerecht werden, die sich nicht in die Geschlechterkategorien „weiblich“ und 
„männlich“ einordnen können oder wollen. Der zugrundeliegende Beschluss „Geschlechtervielfalt in Rede, 
Schrift und Bild“ ist hier oder auf der Website der KjG einsehbar: www.kjg.de>Gremien>Bundesrat>Beschlüsse.
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